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Autor die Dynamik topologischer 
Defekte, wie Abrikosov-Vortizes und 
sogenannte Phasenschlüpfe, in zylin-
drischen und helikalen Supraleitern 
sowie die Magnetisierungsdynamik 
in chiralen Dünnschichtsys temen. 
Außerdem geht er auf die Theorie 
von Phononen in Halbleiter-Ar-
chitekturen und auf deren thermo-
elektrische Anwendungen ein als 
auch auf die Antriebsmechanismen 
katalytischer Mikromotoren. Den 
Schluss bildet die Diskussion der 
topologischen Merkmale elektro-
magnetischer Felder in aufgerollten 
Mikrokavitäten. Ein kurzer Ausblick 
fasst die wichtigsten Aspekte der fünf 
vorherigen Kapitel zusammen. 

Die fünfzehn Seiten Literatur-
angaben erscheinen angesichts der 
vielfältigen Thematik angemessen. 
Die Verweise folgen einer holisti-
schen physikalischen Sichtweise mit 
grundlegenden theoretischen Einfüh-
rungen. Dabei stehen moderne analy-
tische und numerische Methoden im 
Vordergrund, während moderne drei-
dimensionale Herstellungsmethoden 
nur knapp aufgeführt werden. Dafür 
findet sich reichlich Originalliteratur.

Das Buch ist für Studierende geeig-
net, die sich einen breiten Überblick 
über die geometrischen und topolo-
gischen Aspekte verschiedener Fest-
körpersysteme verschaffen wollen. 
Fachleuten aus den Gebieten von 
Nanophysik und Nanotechnologien 
bietet es einen fachübergreifenden 
Wissenstransfer.
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Stephen Hawking

Die Faszination für Stephen Hawking 
lässt auch nach seinem Tode nicht 
nach. Diese Faszination rührt natür-
lich auch daher, dass er trotz seiner 
Krankheit, die ihn fast gänzlich un-
beweglich machte, ein so langes und 
erfülltes Leben führen konnte. Sein 
wissen schaftliches Werk bestach 
durch kühne Ideen zu Schwarzen 
Löchern und zur Entstehung des 
Universums. Mit seinem Bestseller 
„Die kurze Geschichte der Zeit“ wur-
de Hawking regelrecht zum Popstar 

der Physik und oft genug als „zweiter 
Einstein“ apostrophiert. Dass er sich 
selbst nicht so sah, erzählt Leonard 
Mlodinow in seinem Erinnerungs-
buch. Mlodinow war Koautor von 

Hawkings Buch „Der große Entwurf “, 
und daher erfährt man in seinen „Er-
innerungen an den Freund und Phy-
siker“ auch viel von dieser Zusam-
menarbeit. Gepaart mit Rückblicken 
auf Hawkings Leben, die sich oft aus 
anderen Quellen wie den einschlä-

gigen Biografien oder den Erinne-
rungen von Hawkings erster Ehefrau 
Jane speisen, ergibt das eine etwas 
unentschiedene Plauderei. Die enthält 
auch rein populärwissenschaftliche 
Passagen, die Hawkings eigene Aus-
führungen manchmal zwangsläufig 
paraphrasieren.

Daher darf man von Mlodinows 
Buch keine richtige Biografie erwar-
ten. Außer einem Selfie des Autors 
mit Hawking gibt es keinerlei Abbil-
dungen, ein Register fehlt, die Lite-
raturhinweise finden sich implizit in 
der „Anmerkung zu den Quellen“. Das 
Anekdotische ist mal amüsant, mal 
wird man das ungute Gefühl nicht 
los, Hawking allzu nahe zu kommen. 
Die beschwerlichen Details seines 
Tagesablaufs gingen mir oft zu weit, 
aber das ist sicher Geschmackssache. 
Gleichzeitig kann Mlodinow kurz-
weilig und aufschlussreich über die 
Themen von Hawkings Forschungen 
erzählen und lässt einen hinter die Ku-
lisse von dessen Arbeitsweise blicken, 
bei der die mathematische Rigorosität 
einer geometrischen Perspektive wich, 
denn Hawking hatte stets das Gefühl, 
keine Zeit zu verlieren zu haben.

Mlodinows Buch ist eine „mixed 
bag“, kein großer Wurf, aber durchaus 
lesenswert. Eine stimmigere Konzep-
tion hätte ihm gut getan.
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Eingefroren am Nordpol

Gut ein Jahr war der Forschungseisbrecher Polarstern 
mit hunderten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern auf der MOSAiC-Expedition. Festgefroren an einer 
Eisscholle, drifteten das Schiff und das sie umgebende 
Forschungscamp durch die Arktis. Ziel war es, das Wer-
den und Vergehen des Eises zu untersuchen, seine 
Wechselwirkung mit Ozean und Atmosphäre, Tier- und 
Pflanzenwelt. Expeditionsleiter Markus Rex, Professor 
für Atmosphärenphysik an der Uni Potsdam und Lei-
ter der Atmosphärenforschung des Alfred-Wegener-
Instituts, hat seine Zeit auf der Polarstern fast täglich 
in seinem Logbuch festgehalten. In Zusammenarbeit 
mit der Wissenschaftsjournalistin Marlene Göring ist 
daraus ein reich illustriertes Buch entstanden, das die 
Gefühlswelt des Expeditionsleiters, die Stimmung 
der Teilnehmenden und die Erfolge und Rückschläge 
während der „größten Arktisexpedition aller Zeiten“ 
eindrucksvoll zusammenfasst. Im Epilog plädiert Rex 
nachdrücklich für eine mehrheitsfähige Klimaschutz-
politik und eine globale Anstrengung ähnlich derjeni-
gen gegen das FCKW-verursachte Ozonloch. (KS)
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